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Chemiſche

IV .

3 Hilofophia bit edle Rung

Hat mich erkent auß Gottes gunſt /
Sonſt niemandt je hat mich erkane

Reich oder arm gleich alle ſampt /
Der Fuͤrſt/ deredel noch der Bawr /
Drumb iſt offt manchem worden ſaur
Sein arbeit / die er trteben hat
Ohn allen grund fruͤh oder ſpatt /

Vermeint dardurch zu finden mich
Doch wars allſampt nur vergeblich /

Kont oder mocht fuͤrwahrnichtſein/
aͤſt ſich nichts frembdes fuͤhren ein .

Darumb ſtehe ab von deiner muͤh
Such recht / ich kan dir machen Ruh /

Ich laß mich finden alle Tag
Von Bergen ich mein vrſprung hab⸗
Man raͤgt mich fuͤr die Fuͤrſten hoch/
Der arm vnd reich hat mich jedoch /
Vnd findet mich in ſeinem Hauß
Wenn er nur ſiecht zum Fenſter auß/
So kann er ſchmecken vnd ſehen mich/
Mein geruch iſt ſuͤß gantz frewdenreich .
Wenn du mich findſt gibttzdir kein ſchad /

Dn ſolſt mich fuͤhren in ein Bad /
Darin id ſchwiß mein Schweißvnd Blu /
Buhalis es wird dir weiter gut .

Wenn
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Go ich binn ſchwaͤrtzer dann ein Rab /
Mit minem Blut folt laben mid
Es ſoll auch nicht erſchrecken dich/

Ob ich mein ſchwaͤrtzbehalt einzeit /
Dir folgt hernach viel wunnvnd frend/
Wenn ich ward weiſſer dann der ſchnes
Durch fleiſſig arbeit mich verſteh /
Wie du wol weiſt nicht weiter ich ſag
Es gehoͤrt nicht alles an den tag/
Wenn auß dem Raben wird ein Schwahn
Als dann ſolſtu gewonnen hahn.
Durch Gott den armen beut die hand.

Hiermit haſtu meinenVerſtandt /
Was Rebis ſey der edel Grein ?

Jonas mein freund das hab allein
Zuletzt auß freundſchafft in deine haͤnd/

Gott vns all leid vnd kummer wend .

Das Geiſtlich weſen durch die Nauur

Iſt vnſers edlen Steins figur /

Soll gefunden werden vnd gemacht
Wol abgeſondert vollenbracht
Das edle ſubtil vnd fein

Scheid ab vom groben behalts allein /
Die Spretver ſind nicht nutz beym Korn

Anjhn iſt alle muͤhe verlohrn⸗



302 Chemiſche
So diß geſchehen merer mich wol .
Der
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Die jhm die Natur hat auffgeleit /
Mit dem ſo iſt jhm recht gethan /
Wolauff woͤllen weiter gahn /
Vnd ſehen wie zu handlen fey

Daß er moͤg werden ſtinckens frey /
DVnd nicht bleib ſchwartz gleich als ein rab

Er wird ein ſchoͤner weiſſer Knab :

Durch reinigung mag das geſein
Daß er wird wol geſchmacket vnd fein/
Welchs jhm d' atur im anfang gab

Den geſtanck empfteng er in dem Grab :

Die Element jhm wohnen bey
Dern keines will er laſſen frey/
Er wil ſie behalten zuder eht
Gereiniget Sauber mich verſlehe /
Diereinigung geſchehen ſoll

Als durch ſich ſelbſt verſtehe michwol/
Kein frembdtezufuͤgungbrauchdarmit

Schawt auff gut geſell verfuͤhr dich nicht /
Dann frembd zufuͤgung reimbt ſich gantz

Als der auffzaumbt das roß beym Schwantz /
Ich tann vnd mag nicht uͤbergahn
Dle Element ůn ſchawenan /

Warin



Ej Í
AA iuti ps e7 Jae EO

AE PAS Aaa

Auff daß ich werd meins zweyffelns frey :
Mich fragt mein fuͤrwitz alle tag

Woh doch das Fewer ſein wohnung hab /
Auch woh mans finden mag allein /
D ' Natur die antwort / in eim Stein

Hat es ſein Hauß in der Erden Grund

Sonſt nirgend man esfinden kund /

Woh man das Fewer mit zorn grieff an/
In die Erd es balt fliehen kan /
Im Lufft vnd Waſſer findſtu kein ſtatt

Zum Erdreich es ſeyn zuflucht hatt /
Der Lufft vnd Waſſer auch gemein

In freundſchafft kommen vbereln /
Sie laſſen auch nicht ſcheiden ſich/
Den Lufft zu fahen nicht muͤglich/
Erlaͤſt ſich behalten in keinem Geſchirr
Keln Schloß noch Pforte machjhmfuͤr /
Mann ſaͤhetihn auch mit keiner Hand
Allein im Waſſer mich verſtand /
Bey dieſem wiůll er laſſen ſich
Gern finden glaub mir ſicherlich /
Gereinigt ſauber mit der Krafft

Das Waſſer behaͤlt ſein eigenſchafft /
Auch neben Lufft gaͤntzlich vollend /
Alſo ſind dieſezwey Element

In einem Hauße / daß man kan

Sie vnderſcheidentlich verſtahn⸗
( Der



job i Chemiſche
Der lebend euff dem todten ſaß
Der Todt den lebendigen fraß
Bom laden daso lachend thaͤt
Starb der lebendig an der ſtaͤtt

Sie geben auch jhr raht vnd
ſtin

Dem weiſſen Schwahnen mich veruab
Auß einem Hauß vnter eim Tach

Das ſey genug von dieſer ſach .
Fewer vnd Erde darnach ſich
Zertheilen laſſen willigltch /
Als dann ſo liegt der arme Schwahn
Ohn Federn ernicht fliegen kan /
Gleich wehr er tod / weiß wie der Schnee /

Komm jhm zu huͤlff mit dem das ehe
Mit raub von jhm genommen iſt /

So wird er geſund zur ſelben ſriſt /
Alſo haſtu der Element

Freundſchafft auch ſcheidung kurtz behend⸗
Wer anders meint vnd wil verſtahn

Der moͤcht wolan der Wand vmbgahn
Gleich wie der blind mit einem ſtab
Darmit fuͤr Gutder Leſer hab.
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